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Was uns bewegt – 11. Presserechtsforum

Fangen wir einmal mit einem persçnlichen Be-
kenntnis an: Ich gehçre zu einer Generation, f�r
die Meinungs- und Pressfreiheit etwas Selbstver-
st�ndliches waren. Ich hatte nie das Gef�hl, dass
ich mit der �ußerung meiner politischen Ansich-
ten ein persçnliches Risiko eingehe, noch hatte
ich dieses Gef�hl mit Blick auf diejenigen, die
f�r andere Ansichten warben. Journalist schien
mir kein besonders gef�hrlicher Beruf zu sein.
Und heute? Journalistinnen und Journalisten se-
hen sich auch bei uns zunehmend Angriffen aus-
gesetzt. Kamerateams werden verpr�gelt. Aber
auch Wirtschaftsberichterstattung wird immer
schwieriger. Dabei geht es nicht um das legitime

Ringen um die Rechtm�ßigkeit
von Publikationen vor den
Zivilgerichten, sondern um das
in letzter Zeit zu beobachtende
Ph�nomen, dass insbesondere
Akteure aus dem „Grauen Kapi-
talmarkt“ Journalistinnen und
Journalisten neben Klagen zu-
nehmend mit Strafanzeigen
�berziehen, die sie dann im In-
ternet publizieren. Die mit sol-

chen Verfahren verbundenen Kosten kçnnen sich
nur noch große Medienunternehmen leisten. F�r
freie Autorinnen und Autoren bedeutet allein ein
solcher Angriff schnell der Ruin. Wie geht der
Rechtsstaat damit um? Dar�ber wollen wir beim
diesj�hrigen Presserechtsforum unter anderem
mit der hessischen Justizministerin Eva K�hne-
Hçrmann diskutieren.

Auch die Foren haben es dieses Jahr wieder in
sich: Wen ber�hrt der sexuelle Missbrauch von
Kindern nicht? Besonders schlimm ist es, wenn
dabei Vertrauen missbraucht wird und das auch
noch innerhalb einer Institution, die f�r Schutz
und F�rsorge steht, der Kirche. Im Jahr 2021
stand vor allem der Versuch einer Aufarbeitung
im Erzbistum Kçln im Mittelpunkt, nicht zuletzt,
weil ein Aufarbeitungsbericht vom Kçlner Erzbi-
schof Kardinal Woelki als „rechtlich fehlerhaft“
zur�ckgezogen und durch einen neuen ersetzt
wurde. Gerade weil es um so schwerwiegende
Anschuldigungen geht, stellt sich die Frage, wie
man mit den Persçnlichkeitsrechten nicht nur der
Opfer, sondern auch der Beschuldigten in sol-
chen Berichten umgeht. Die Moderatoren unse-
res Forums zu diesem Thema waren beide mit
derartigen Aufarbeitungsberichten befasst, nat�r-
lich aus unterschiedlichen Blickwinkeln, so wie
es dem Konzept des Presserechtsforums ent-
spricht.

Weniger emotional, aber nicht weniger span-
nend wird es sicherlich beim zweiten Forum:

Das Unternehmenspersçnlichkeitsrecht ist eine
schillernde Rechtsfigur. In anderen Rechtskrei-
sen vçllig unbekannt, hat es der BGH entwickelt
und in st�ndiger Rechtsprechung best�tigt, w�h-
rend das Bundesverfassungsgericht seine Exis-
tenz in der „Gen-Milch“-Entscheidung aus-
dr�cklich offengelassen hat. Da dr�ngt sich die
Frage auf, ob rechtliche Kategorien wie
Schm�hkritik oder das Recht auf Vergessenwer-
den, die mit Blick auf den Schutz nat�rlicher
Personen entwickelt wurden, auch auf Unterneh-
men und juristische Personen anwendbar sind.
Im Fluss scheinen zunehmend auch wieder die
Grenzen zwischen redaktionellen Inhalten und

Werbung zu sein. Das ist nicht nur in den „So-
zialen Medien“ etwa durch Influencer zu beob-
achten, sondern auch in den „Klassischen Medi-
en“. Dabei geht es h�ufig um die Frage, wann
die Grenze zwischen redaktioneller Bericht-
erstattung �ber Prominente zur Werbung mit ih-
nen �berschritten wird. Da dabei nicht zuletzt
um hohe Lizenzentsch�digungen gestritten
wird, wollen wir uns damit besch�ftigen.
Und nat�rlich besch�ftigt uns das Thema Ver-
dachtsberichterstattung auch in dieses Mal. Ge-
rade weil es dabei h�ufig um intensive Eingriffe
in das Persçnlichkeitsrecht der Betroffenen auf
der einen Seite und ein hohes çffentliches Inte-
resse an der Aufdeckung von Skandalen auf der
anderen Seite geht, wird hier besonders intensiv
gerungen. Und beide Seiten versuchen, die Lini-
en bei den Grenzen und Anforderungen der Ver-
dachtsberichterstattung immer wieder aufs Neue
in ihrem Sinne zu verschieben. Seit 2019 hat un-
ter anderem die unter dem Schlagwort „Staats-
anwalt ermittelt gegen Staranwalt“ bekannt ge-
wordene Entscheidung des BGH f�r Verunsi-
cherung gesorgt. Und auch der Umfang der er-
forderlichen Konfrontation ist immer wieder ein
heiß umk�mpftes Thema. Wir wollen versuchen,
in diesem Forum die Konturen zu sch�rfen.
Die Umst�nde der Corona-Pandemie haben uns
leider kurzfristig wieder dazu gezwungen, die
Veranstaltung ausschließlich als Online-Konfe-
renz durchzuf�hren. Immerhin wissen wir nach
den positiven Erfahrungen vom letzten Mal, dass
darunter weder die Diskussionen in den Foren
noch die informellen Gespr�che in den Pausen
leiden. Freuen wir uns deshalb wieder auf den in-
tensiven Austausch außerhalb des Gerichtssaals.
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